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Mit der Aktion wurde
gleichzeitig der Countdown
für die Großveranstaltung
eingeläutet, denn künftig
wird an jedem 8. der nächs-
ten Monate vor dem Beginn
des Wandertages eine Aktion
gestartet. Der erste Schritt er-
folgte jetzt mit der Aufstel-
lung des rund vier Meter
breiten und rund zwei Meter
hohen „W“s direkt vor der
Rathaustreppe.

Kassing verwies auf die
Symbolwirkung vorangegan-
gener Großveranstaltungen

im Osnabrücker Land. Beim
Katholikentag sei es ein riesi-
ger Wanderstab gewesen,
beim Varusschlacht-Jubilä-
um die Römermaske und bei
der Landesgartenschau das
Schloss Ippenburg. Nun folge
für den Wandertag der große
Buchstabe „W“.

Das geschwungene „W“
findet sich auch im Logo des
des Wandertags wieder. Das
aus Holz gefertigte Objekt
wurde in einer gemeinsamen
Aktion der Berufsakademie
Holztechnik (BA) sowie der
Fachschule Holztechnik der
Berufsbildenden Schulen
(beide Melle) und der Hand-
werkskammer Osnabrück-
Emsland erstellt.

Die Studenten der Berufs-
akademie Holztechnik hat-
ten die Planung und das Pro-
jektmanagement übernom-
men. „Ursprünglich wollten
wir den Buchstaben aus Alu-
minium fertigen, sind aber
dann in Absprache mit der
Handwerkskammer auf Holz
umgeschwenkt“, berichtete
BA-Leiter Joachim Martin.
Holz passe natürlich auch
viel besser zum Wandertag.

Die Schüler der Fachschu-
le Holztechnik sorgten an-

schließend für die maschi-
nelle Einzelteilfertigung in
ihrer Werkstatt. „Wir haben
die Aufgabenstellung inner-
halb von drei Tagen umge-
setzt“, freute sich Roland
Cramer über das Können sei-
ner Schüler. Cramer leitet die
Fertigungstechnik der Fach-
schule.

Den letzten Schliff nah-
men dann junge Leute aus
den Werkstätten der Hand-
werkskammer vor. Der rote
Anstrich erfolgte durch die
Auszubildenden der Maler-
werkstatt, während Auszu-
bildende zum Tischler den
überdimensionalen Buchsta-
ben montierten. Für die Azu-
bis nahmen Julia Lange (21)
und Angelo Connemann (17)
an der Veranstaltung vor
dem Rathaus teil. Sie wurden
von Reinhard Diestelkämper
begleitet, dem stv. Leiter des
Berufs-Technologie-Zen-
trums der Kammer in Osna-
brück.

Die Transporte der Mate-
rialien erfolgten mit städti-
schen Fahrzeugen.

Bürgermeister André
Berghegger dankte allen Be-
teiligten und hob den Beginn
der Zusammenarbeit in der

Region hervor. „Denn nur
wenn alle gemeinsam mitzie-
hen, können wir den Deut-
schen Wandertag erfolgreich
schultern.“

Zunächst steht der Buch-
stabe vor dem Rathaus, soll
dann aber weiterwandern.

Im Gespräch sind das Stadt-
haus und auf Anregung Kas-
sings auch das Klinikum.
Diestelkämper bat darum,
die jeweiligen Standorte mit-
geteilt zu bekommen. „Dann
können unsere Auszubilden-
den ihren Eltern und Freun-

den zeigen, was sie geschaf-
fen haben.“

Informationen zu der Ver-
anstaltung sind auf der Inter-
netseite www.deutscher-
wandertag2011.de erhältlich.
Telefonische Informationen
erteilt außerdem Ulrike Bö-

semann, Tel. 05422/965-318
vom Wandertagsbüro im
Rathaus. Dort erhältlich ist
auch das Programmheft des
Wandertages mit allen Ver-
anstaltungen, zu denen be-
reits jetzt Anmeldungen
möglich sind.

Großes „W“ wie
Wandertag

fr. MELLE. „Menschen brau-
chen Symbole“, betonte
Reinhold Kassing als Vorsit-
zender des Tourismusver-
bandes Osnabrücker Land
(TOL) jetzt während der Auf-
stellung des riesigen roten
Buchstabens „W“ vor dem
historischen Rathaus. Die
Veranstalter Stadt, TOL und
Wiehengebirgsverband We-
ser-Ems wollen damit weit-
hin sichtbar auf den Deut-
schen Wandertag hinwei-
sen, der vom 8. bis 15. Au-
gust in Melle stattfindet. Da-
zu werden rund 50 000 Teil-
nehmer und Besucher er-
wartet.

Symbol für die Großveranstaltung

„Macher“ unter sich: Julia Lange (Maler- und Lackierhandwerk) und Angelo Connemann (Tischler) sowie für die drei Veranstal-
ter Wanderwart Josef Wächter (Wiehengebirgsverband), André Berghegger und Reinhold Kassing (hinten von links). Foto:Franken

1000. Baby im Marienhospital

Doppelten Grund zur Freude haben Ilo-
na Wöstmann und ihr Mann Ralf aus Wal-
lenhorst: Ihr Sohn kam im Marienhospital
Osnabrück bei der 1000. Geburt des Jah-
res zur Welt. Max (Geburtsgewicht 3405
Gramm, Größe 56 Zentimeter) und seine
Mutter erfreuen sich bester Gesundheit.
Die glücklichen Eltern dankten Chefarzt
Dr. Götz Menke und seinem Team dafür,

dass alles gut geklappt hat. Vertreter aus
Verwaltung, Ärzteschaft, Pflegedienst
und Hebammenteam gratulierten den
Eltern und wünschten dem neuen Erden-
bürger alles Gute. Für Ilona und Ralf
Wöstmann ist es das erste Kind, für ihre
Eltern das erste Enkelkind. Entsprechend
groß ist auch die Freude bei den Groß-
eltern. Foto: MHO

hpet HAGEN. Zwischenzeit-
lich sah es nach einem Eklat
aus: Die CDU-Routiniers
Bernhard Bußmann und
Aloys Grba stellten in der Sit-
zung des Hagener Rates auf
einmal das beschlossene
Konzept des Bramscher Ar-
chitekten Axel Mutert für die
Anbindung des Ortskerns an
das geplante Einkaufszen-
trum auf dem Hippe-Gelände
infrage. Doch nach dem ers-
ten Ärger scheinen die Pro-
bleme ausgeräumt.

Was war passiert? Mu-
terts Entwurf hatte den von
der Gemeinde ausgeschrie-
benen Ideenwettbewerb ge-
wonnen. Deshalb hatte die
CDU den Architekten noch
vor der Beratung des Konzep-
tes im Planungsausschuss zu
einer Informationsveranstal-
tung im Hotel Kriege eingela-
den.

Mutert signalisierte seine
grundsätzliche Bereitschaft,

wollte sich aber vor seiner
endgültigen Zusage noch mit
Bürgermeister Dieter Eick-
holt absprechen. Nach die-
sem Telefonat sagte der Ar-
chitekt der CDU ab.

Die Vorwürfe: Bastian
Spreckelmeyer, Vorsitzender
der Hagener CDU, äußerte
den Verdacht, dass im Rat-
haus mit zweierlei Maß ge-
messen wird. Er warf Eick-
holt vor, Mutert von dem Be-
such der CDU-Veranstaltung
abgeraten zu haben. Der
stellv. Fraktionsvorsitzende
Hermann Buller, der mit Mu-
tert gesprochen hatte, schlug
in dieselbe Kerbe.

Eickholts Reaktion: Be-
reits in der Ratssitzung wies
der Bürgermeister Unterstel-
lungen zurück, er habe Mu-
tert von einem Auftritt bei
der CDU abgeraten. Auf
Nachfrage unserer Zeitung
präzisierte der Verwaltungs-
chef: „Ich habe ihm gesagt:

,Das ist Ihre Entscheidung.
Ich gebe aber zu bedenken,
dass wir den Vorschlag noch
nicht im Planungsausschuss
beraten haben.‘ “

Der Wutausbruch: Richte-
te sich der Ärger der CDU zu-
nächst allein gegen Eickholt,
so nahmen Bußmann und
Grba wenig später Mutert ins
Visier. Grund war die Äuße-
rung des SPD-Fraktionsvor-
sitzenden Reinhard Wittke,
dass Mutert seiner Einla-
dung zu einer SPD-Veranstal-
tung im Rathaus sofort ge-
folgt sei. Während Bußmann
die Zusage der CDU-Fraktion
für den Vorschlag Muterts in-
frage stellte, fand Grba dras-
tische Worte: „Verarschen
lassen wir uns auch nicht von
einem Architekten.“

Friedensangebot: CDU-
Chef Spreckelmeyer betreibt
Schadensbegrenzung: „So-
wohl die CDU als auch die
CDU-Fraktion können sich

mit der Planung Muterts an-
freunden und wollen im Dia-
log bleiben“, sagt er unserer
Zeitung. Seine Fraktionskol-
legen hätten sich im Rat „et-
was in Rage geredet“. Die Kri-
tik habe sich allein gegen
Eickholt gerichtet.

Das sagt der Architekt:
Axel Mutert zeigt sich, mit
den Anfeindungen aus der
CDU-Fraktion konfrontiert,
gekränkt. Er versichert, dass
er bereit sei, jeder Partei oder
Vereinigung die Pläne zu er-
klären.

Die Absage an die CDU ha-
be allein mit dem Zeitpunkt
vor der Sitzung des Pla-
nungsausschusses zu tun ge-
habt. Bürgermeister Eickholt
habe ihn auf diesen Umstand
hingewiesen, aber nicht von
einem Auftritt abgeraten.
Mutert: „Ich wollte nichts
falsch machen.“ Würde die
CDU heute anrufen, würde er
sofort zusagen.

„Verarschen lassen wir uns nicht“
Hagener CDU-Fraktion verärgert über Architekten

we/eb GEORGSMARIENHÜT-
TE. Das kommt nicht uner-
wartet: Die GMHütter Stadt-
werke erhöhen zum neuen
Jahr die Strompreise. Ab 1.
Januar 2011 werden die Tari-
fe im Schnitt um einen Cent
pro Kilowattstunde oder
rund fünf Prozent angehoben
– die erste Anpassung beim
Strom seit zwei Jahren.

Stadtwerke-Geschäftsfüh-
rer Wilhelm Grundmann:
„Für einen Kunden mit ei-

nem Verbrauch von etwa
3500 Kilowattstunden be-
deutet dies Mehrkosten von
42 Euro im Jahr.“ Auslöser
der Tariferhöhung: die der-
zeit viel diskutierte Erhö-
hung der Kosten für erneuer-
bare Energien (EEG-Umla-
ge), die auch bei den Stadt-
werken GMHütte erhebliche
Steigerungen verursacht.

Bereits Ende August hatte
der Stadtwerke-Geschäfts-
führer mit Blick auf den An-

teil für erneuerbare Energien
erklärt: „Wenn es hier für
2011 zu einem Anstieg im Be-
reich von drei Cent pro Kilo-
wattstunde kommt, können
wir die erhöhten EEG-Auf-
wendungen nicht mehr aus-
gleichen.“ Bekanntlich wird
die Umlage von derzeit 2,047
Cent/Kilowattstunde für
2011 auf 3,530 Cent/Kilowatt-
stunde erhöht. Die Stadtwer-
ke müssen damit im kom-
menden Jahr 1,48 Cent mehr

für jede Kilowattstunde
Strom an die überörtlichen
Netzbetreiber abführen. Ob-
wohl auf der Strombezugs-
seite Preissenkungen erzielt
wurden, reichen aber diese
nicht aus, um die Mehrkos-
ten aus der EEG-Umlage auf-
zufangen.

Nach Stadtwerke-Angaben
zahlt ein Vier-Personen-
Haushalt künftig rund 123
Euro pro Jahr für die Förde-
rung der erneuerbaren Ener-

gien. Nicht nur die Preise
werden zum kommenden
Jahr angepasst. Die GMHüt-
ter Stadtwerke überarbeiten
ihr Tarifsystem und bieten
den Kunden künftig die Mög-
lichkeit, stärker selbst zu ent-
scheiden, wie umweltfreund-
lich ihr Strom sein soll. „Mit
unserem ,Hütterstrom‘  ge-
ben wir unseren Kunden bei-
spielsweise die Möglichkeit,
Strom mit einer deutlich bes-
seren CO2-Bilanz zu bezie-

hen“, erläutert Grundmann
die Neuerungen. „Hütter-
strom“ ist ein Stadtwerke-ei-
gener Mix, der neben dem
bundesweit üblichen Strom-
mix auch große Grünstrom-
Anteile enthält. Darüber hi-
naus bieten die Stadtwerke
ab 2011 unter dem Namen
„Hütterstrom Klima“ auch
vom TÜV-Nord zertifizierten
Ökostrom mit Stadtwerke-ei-
gener Invest-Garantie an.

Auch Mitbewerber in der

Region erhöhen zum Jahres-
wechsel die Strompreise. Die
in Hagen ansässige Teuto-
burger Energie Netzwerk eG
(TEN) gibt den EEG-Zu-
schlag in Höhe von 1,38 Cent
pro Kilowattstunde zum 1.
Januar an die Verbraucher
weiter. Die Auskunft der Os-
nabrücker Stadtwerke: „Die
zuständigen Kolleginnen
und Kollegen rechnen der-
zeit.“ Die Ergebnisse sollen in
Kürze folgen.

Durchschnittskunde der Stadtwerke GMHütte zahlt 42 Euro im Jahr mehr – Neue Tarife mit Zusatzoptionen

Strompreise steigen zum 1. Januar

sdo OSNABRÜCK. Wegen ge-
fährlicher Körperverletzung
ist ein 27-jähriger Belmer, der
inzwischen in Osnabrück
lebt, vom Landgericht Osna-
brück zu anderthalb Jahren
Haft verurteilt worden.

Der junge Mann, der ein
sechsjähriges Kind hat, ist
mehrfach vorbestraft und
hat bereits fünf Jahre wegen
anderer Taten abgesessen.
Gemeinsam mit zwei Freun-
den, 25 und 27 Jahre alt, hatte

er einen 31-jährigen Osna-
brücker verprügelt, seine
Freunde nahmen dem Opfer
zusätzlich Geldbörse und
Handy ab, gaben ihm die Ge-
genstände später jedoch wie-
der zurück. Ihre Strafen wur-
den zur Bewährung ausge-
setzt, da sie nicht vorbelastet
waren. Sie wurden zusätzlich
zu je 150 Stunden gemeinnüt-
ziger Arbeit verurteilt.

Es war eine Zufallsbegeg-
nung mit Folgen: Am 15. Ja-

nuar 2010 war das Trio in der
Friedensstadt unterwegs.
Vor dem Real-Supermarkt in
der Carl-Fischer-Straße tra-
fen sie auf einen alten Be-
kannten des Belmers, den
31-jährigen Osnabrücker, mit
dem der Belmer noch eine
Rechnung offen hatte.

Der 27-Jährige habe sei-
nem vier Jahre älteren Opfer
unvermittelt mit der Faust
ins Gesicht geschlagen, so
der Vorwurf in der Anklage-

schrift. Daraufhin sollen die
beiden anderen Angeklagten
ebenfalls auf den Mann los-
gegangen sein und ihm Geld-
börse und Handy gestohlen
haben. Zudem soll der Bel-
mer den 31-Jährigen auch
noch mit einem Messer be-
droht haben.

Das Messer erwähnte der
31-Jährige vor Gericht nicht
mehr – und auch die Aussa-
gen des Trios waren wider-
sprüchlich.

Einer der Kumpane des
Belmers behauptete etwa, er
habe versucht, den 31-Jähri-
gen aus dem Gemenge zu zie-
hen. Der Betroffene selbst
sagte dazu jedoch: „Nein,
mich hat einer festgehalten.“
Als der Angegriffene Zu-
flucht im Supermarkt suchte,
folgte ihm der Belmer, angeb-
lich, um ihn zu beruhigen.

„Das sollte nicht so weit
kommen“, betonte der
Hauptangeklagte mehrfach.

„Ich wollte ihn nur verbal an-
greifen. Dann ist eine Range-
lei entstanden. Gut möglich,
dass ich ihm auch eine Ohr-
feige gegeben habe. Und
dann sind auch schon alle auf
ihn losgegangen.“

Was den Raub von Geld
und Handy angeht, behaup-
tete der eine, die Gegenstän-
de seien dem Opfer aus der
Jacke gefallen, und er habe
sie nur aufgehoben. Der an-
dere meinte, die gesamte Ja-

cke hätte auf dem Boden ge-
legen. Der Richter beurteilte
den Vorgang als Raub, da der
Geprügelte angab, er habe
seine Jacke zu keinem Zeit-
punkt ausgezogen.

Das Vorstrafenregister des
verurteilten Belmers besteht
bereits aus drei dicken Ak-
ten: Diebstahl, Einbruch,
Raub, gefährliche Körperver-
letzung, Nötigung. Nach eini-
ger Zeit in Freiheit muss er
nun wieder ins Gefängnis.

Nach Prügelattacke Haftstrafe für den Anführer
Trio greift Osnabrücker an und raubt ihm Geld und das Handy


